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Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Juli.

Der Kaiſer begab ſich mit den Herren ſeiner Umgebung
und des Gefolges am Sonnabend Vormittag in Kiel nach
dem Klubhaus des kaiſerlichen Yachtklubs bei der Seebade
anſtalt und von den Fenſtern des Erkers aus das auf der
Ausreiſe begriffene Kanonenboot „Luchs“ an ſich vorüberfahren.
Die Beſatzung S. M. Kanonenboot „Luchs“ brachte drei Hurrahs
auf den Kaiſer aus. Zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“ waren der Geſchwaderchef Kontre
Admiral Geißler ſowie die Kommandanten, Stabsoffiziere und
Kapitänleutnants des nach Oſtaſien gehenden Geſchwaders
geladen. Se. Majeſtät verblieb am Nachmittag an Bord.
Am geſtrigen Sonntag fand auf S. M. Linienſchiff „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ ein Gottesdienſt ſtatt, an dem auch die
Damen der Offiziere des Geſchwaders theilnehmen durften.
Se. Majeſtät begab ſich in Begleitung des Fürſten
zu Eulenburg, des Vize- Admirals Freiherrn v. Senden-
Bibran und des Flügeladjutanten Grumme um 11 Uhr
15 Minuten von der „Hohenzollern“ mit einer Rudergigg an
Bord des Flaggſchiffes der erſten Diviſion des erſten Ge
ſchwaders „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, wo die Standarte
gehißt und der Präſentirmarſch geſchlagen wurde. Auf dem
Achterdeck hatte das Offizierkorps des ausreiſenden Geſchwaders
Aufſtellung genommen, an der Spitze die Admirale
von Köſter, n und Geißler. Der Kaiſer ließ ſich die
Offiziere vorſtellen und hielt eine Anſprache an dieſelben.
Hierauf nahmen die Mannſchaften des „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ auf dem Achterdeck Aufſtellung. Seine Majeſtät
hielt an dieſelben ebenfalls eine Anſprache. Kontre-Admiral
Geißler dankte und brachte drei Hurrahs auf Se. Majeſtät aus.
Der Kaiſer verweilte alsdann noch kurze Zeit auf dem Schiff, ver
ließ dasſelbe hierauf unter Salutſchüſſen und kehrte nach der
„Hohenzollern“ zurück. Mittags hörte der Kaiſer den Vor
trag des Vertreters des Auswärtigen Amtes, Fürſten zu
Eulenburg. Die Abreiſe des Kaiſers iſt für Dienstag früh
in Ausſicht genommen.
e Die Kaiſerin iſt geſtern, Sonntag, Nachmittag um 1 Uhr
mit den kaiſerlichen Kindern von Homburg auf Schloß
Friedrichs hof eingetroffen und um 3 Uhr wieder nach Hom-
durg zurückgekehrt.

Prinzeſſin Heinrich iſt am Sonnabend Vormittag
von Hemmelmark kommend in Kiel eingetroffen und wurde von
De en Gemahl am Bahnhof empfangen und in's Schloß
geleiret.

Prinz Joachim Albrecht von Preußen, Vertreter desKaiſers bei der Hochgeitsfeier des Prinzen Rnuprecht,

iſt Sonntag früh in München eingetroffen. Zum Empfange
auf dem Bahnhofe waren erſchienen Prinz-Regent Luitpold, alle
hier weilenden Pingn, der preußiſche Geſandte mit den Herren der
Geſandtſchaft, die Miniſter Frhr. v. Crailsheim und v. Aſch. Vor
dem Perron hatte eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik Auf-
ſtellung genommen. Nach herzlichſter Begrüßung begab ſich
Prinz Joachim Albrecht mit dem Prinz Regenten im offenen
vierſpännigen Hofwagen, eskortirt von einer Schwadron der
ſchweren Reiter, unter den Hochrufen des zahlreichen Publikums
nach der Reſidenz. Zur Theilnahme an den, Dienstag ſtatt
findenden Hochzeitsfeierlichkeiten trafen der Großherzog und die

e von Baden, ferner mit ihren Gemahlinnen der
Erbgroßherzog von Baden, Prinz Friedrich Karl von Heſſen
und der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg, ſowie Prinz Ernſt
von Sachſen Altenburg in Gmunden ein. Abends iſt die
Stadt feſtlich beleuchtet, auf den umliegenden Höhen werden
Feuer brennen.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Ein eugliſches
Blatt meldet, daß der Kaiſer den diesjährigen Regatten in
Coives beiwohnen werde, und giebt ſogar ein Programm
für den Aufenthalt Se. Majeſtät in England an. Dieſe
Nachricht iſt falſſch. Se. Majeſtät wird den Regatten in
Cowes nicht beiwohnen.

Perſounaluachrichten. Der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt
Münſter iſt Sonnabend Abend zu dreiwöchigem Kurgebrauche nach
Wildbad abgereiſt. Das „Militär Verordnungsblatt“ meldet:
Generalleutnant Ritter von Keller, Jnſpekteur der Fuß-Artillerie,
iſt unter Verleihung des Michaels-Ordens 1. Klaſſe zur Dispoſition
geſtellt worden.

Die Beſſerung im Befinden des Königs Albert dauert
fort; derſelbe unternahm heute eine kurze Promenade zu Wagen
im Großen Garten.

Zu der Ausführung eines ſüddeutſchen Blattes, daß
der Kultusminiſter neben ſich nicht einen Unterſtaatsſekretär
dulden werde, der eigene Politik machen wolle, bemerkt die
„Freiſinnige Zeitung“, ſo unſelbſtſtändig ſolle die Stellung
des Unterſtagtsſekretärs doch wohl nicht ſein, für die bloßen
n mee des Bureauchefs ſei die Dotation des Amtes zu
)och. Dieſe Bemerkung, ſo wird offiziös geäußert, zeugt von

einer durchaus ſchiefen Auffaſſung. rüher war regel-
mäßig das Amt Unterſtaatsſekretärs mit der
Leitung einer Miniſterialabtheilung verbunden. Mit dem zu
nehmenden u der a fte hat ſich mehr und mehr
die Trennung des Unterſtaatsſekretärs von der Stellung eines
Miniſterjaldirektors vollzogen, ſo jüngſt noch im Finanz,
Kultus und Landwirthſchaftsminiſterium. Jm Miniſterium
des leitet dagegen der Unkerſtaatsſekretär noch immer
eine der beiden Abtheilungen. Jm Miniſterium der

öffentlichen Arbeiten endlich iſt der Unterſtaatsſekretär nur für
das Reſſort der Eiſenbahnverwaltung beſtellt. Abgeſehen von
der Vertretung des Miniſters beſteht die Hauptaufgabe des
Unterſtaatsſekretärs darin, dafür zu ſorgen, daß in den ver
chiedenen Abtheilungen einheitlich nach den Abſichten und An-
ichten des verantwortlichen Miniſters gearbeitet wird, ohne daß
dieſer genöthigt iſt, ſich allzu viel mit den Details ſeiner Ver
waltung zu beſchäftigen und demnach die nöthige Kraft für
die geſetzgeberiſchen Aufgaben, die n re e
und die Einzelfälle von größerer Bedeutung übrig behält. Dieſe
Aufgabe des Unterſtaatsſekretärs bedingt eine beſonders ver-
antwortungsvolle und umfaſſende Thätigkeit namentlich während
der Landtagsſeſſion, in welcher die Miniſter ſehr ſtark in An
ſpruch genommen zu werden pflegen, zumal, wie jetzt, abweichend
von den früheren Gepflogenheiten, dieſelben auch an den
Kommiſſionsverhandlungen über wichtigere Fragen ihrer
Reſſorts von Anfang bis zu Ende theilnehmen.
Von dem nach außen wenig hervortrekenden, aber für den
inneren Betrieb der Miniſterien höchſt bedeutungsvollen Wirken
der Unterſtaatsſekretäre hängt es weſentlich noch ab, daß trotz
des zunehmenden Umfanges der Geſchäfte die Miniſterien noch
in voll verantwortlicher Weiſe von ihren Chefs geleitet werden
können. So wichtig daher die Stellung des Unter-
ſtaatsſekretärs iſt, ſo würde ein Unterſtaatsſekretär,
welcher eine eigene, von der des Miniſters abweichende
Politik verfolgen wollte, direkt gegen die Aufgaben und
Pflichten ſeines Amtes verſtoßen. Wie weit er thatſächlich
Einfluß auf die politiſche Richtung des Miniſteriums üben
kann, hängt weſentlich von ſeinem Verhältniß zn dem Miniſter
ſowie davon ab, welchen Werth dieſer auf ſeinen Rath und ſein
Votum legt. Von einer Selbſtſtändigkeit aber in dem Sinne,
daß der Unterſtgatsſekretär eine andere Politik als der Miniſter
treiben könnte, kann nicht die Rede ſein.

Das ReichsVerſicherungsamt hat ſich zu der Ja obBetriebsbeamte, die vor 1900 mit Rückſicht Zu ihren damaligen

Arbeitsverdienſt von nicht mehr als 2000 Mark der
Jnvalidenverſicherungspflicht unterworfen geweſen, dem
nächſt jedoch, ebenfalls noch unter der Herrſchaft des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetzes, wegen Ueberſchreitung dieſer
Verdienſtgrenze aus der reichsgeſetzlichen Verſicherung ausge
ſchieden waren, vom 1. Januar 1900 an auf Grund des S 14
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes auch dann wieder in die Ver
ſicherung eintreten könnten, wenn ſie an dieſem Tage bereits
über 40 Jahre alt waren und ein Jahreseinkommen von 2000
bis 3000 Mark bezogen, folgendermaßen ausgelaſſen:

Sowohl nach dem alten als auch nach dem neuen Jnvaliden-
verſicherungsgeſetze iſt zu unterſcheiden zwiſchen der Selbſtver
ſicherung und der freiwilligen Fortſetzung des Verſicherungsver-
hältnifſſes, der Weiterverſicherung. Wer auf Grund der Verſiche-
rungspflicht verſichert war, kann von dem Rechte der Weiter-
verſicherung Gebrauch machen. Dabei kommen ſein Alter und
die Höhe des Verdienſtes überhaupt nicht in Betracht. Macht er
von dieſem Rechte der Weiterverſicherung in der Zeit vom Beginn
des Jahres 1909 an Gebrauch, ſo unterliegt er dabei den Be-
ſchränkungen des S 146 des es. ZurSelbſtverſicherung, welche für die Erfüllung der Wartezeit
günſtigere Bedingungen als die Weiterverſicherung bietet iſt ein
Betriebsbeamter, der wegen Bezuges eines Arbeitsverdienſtes
von mehr als 2000 Mark cus der Verſicherungs-
pflicht ausgeſchieden iſt, in ſeiner Eigenſchaft als
Betriebsbeamter nach dem alten Geſetze überhaupt nicht und näch
dem neuen nur für die Zeit ſeit dem 1. Januar 1900 und zwar
auch hier nur inſoweit berechtigt, als er beim Eintritt in die Selbſt
verſicherung noch nicht 40 Jahre alt iſt und als er nicht mehr
wie 3000 Mark Einkommen bezieht. Eine Selbſtverſicherung mit Rück
wirkung auf die Zeit der Geltung des alten Geſetzes, welches für ſolche
en die Selbſtverſicherung nicht zuließ, iſt ausgeſchloſſen. Jm
Uebrigen unterliegt auch die Selbſtverſicherung für die Zeit ſeit
dem 1. Januar 1900 der Beſchränkung des S 146 des Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes. Veim Ausſcheiden aus dem die Selbſt
verſicherung begründenden Verhältniß iſt die Fortſetzung der Selbſt
verſicherung zuläſſig, und zwar ohne Rückſicht auf die Höhe des
Verdienſtes und das Lebensalter.

Der Finanzminiſter hat die Vorſitzenden der Einkommen-
ſteuerBerufungskommiſſionen von einer Entſcheidung zur
Vermeidung einer Doppelbeſteuerung behufs Nachachtung
in Kenntniß geſetzt. Der Gewinnantheil, welchen eine in
Hamburg beſtehende, nach Maßgabe des Reichsgeſetzes
vom 20. April 1892 begründete Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung an einen in Preußen wohnhaften Geſellſchafter aus
gezahlt hatte, iſt ſowohl zur preußiſchen, wie auch zur Hamburger
Staatseinkommenſteuer herangezogen worden, weil der Gewinn
von der preußiſchen Veranlagungsbehörde nach der von ihr ſtets
feſtgehaltenen Auffaſſung für Einkommen des Geſellſchafters
aus Kapitalvermögen, von der Hamburger Behörde aber
r Einkommen aus Gewerbebetrieb erachtet worden iſt. Be
juſs Veſeitigung der hierin liegenden Doppelbeſteuerung iſt mit

dem Senate der freien und Hanſeſtadt Hamburg die Verein-
barung getroffen worden, daß in Fällen, wie dem obengenannten,
ſowohl von Preußen wie auch von Hamburg bis auf Weiteres
ein derartiger Gewinnbezug nur zur Hälfte zur Einkommen-
ſteuer herangezogen werden ſoll.

Amtlicher Nachweſſung zufolge ſind in den deutſchen Münz-
ſtätten während des Monats Juni für 8587 620 Mark Doppeil-
kronen und für 907 730 Mark Kronen, ſämmtlich auf Privatrechnung,
für 201 235 Mark ſilberne Fünfmarkſtücke, für 2425 386 Mk. Zwei-
markſtücke, für 763 645,40 Mk. Zehnpfennizſtücke und für 127 252,64
Mark Einpfennigſtücke geprägt worden.

Der „Reichsanze'ger“ veröffentlicht die am 8. Juni 1899 in
Brüſſel abgeſchloſſene Konvention betreffend die Behandlung von

Spirituoſen bei ihrer Zulaſſung in beſtimmten Gebieten
Afrikas mit dem Bemerken, daß die Konvention von Deutſchland
z t ritg druar 1900 ratifizirt wurde und am 8. Juli 1900 in

raft tritt.

Parlamentariſches.
Reichstags Erſatzwahl Einbeck Northeim. Bei der

geſtrigen Reichstags Erſatzwahl im Wahlkreiſe Einbeck Northeim
wurden dem „Hann. C.“ zufolge im Ganzen 14629 Stimmen ab

Davon erhielten a (natlib.) 5282, Fiſcher (Soz.) 3626,
üders (Bund der Landwirthe) 3559, v. Hale (Welfe) 2162 Stimmen.

Zwiſchen beiden Erſteren hat mithin Stichwahl ſtattzufinden. Die-
ſelbe iſt auf den 16. Juli angeſetzt

Ausland.
Frankreich.

Die Deputirtenkammer
nahm am 7. ds. mit 536 gegen 8 Stimmen die Vorlage an, durch
welche gemäß dem mit Braſilien abgeſchloſſenen Uebereinkommen der
Einfuhrzoll auf Kaffee um 20 Francs ermäßigt wird.

Die Deputirtenkammer nahm Anträge an, die bezwecken, dem
Darniederliegen des Getreidemarktes durch Schaffung von Einfuhr-
Gutſcheinen aufzuhelfen.

Landwirthſchaftskongreß.
Der internationale Landwirthſchaftskongreß vereinigt

ſich vorgeſtern Abend zu einem großen Schlußbankett, an
welchem ſämmtliche fremden Delegirten theilnahmen. Moöline
dankte letzteren für ihre Mitarbeit und ſprach die
Hoffnung aus daß die Weltausſtellung überall die Leidenſchaften
entwaffnen möge, was alle Völker erſehnten. Jean Dupuy brachte
einen Trinkſpruch aus auf die auswärtigen Delegirten und auf die
Oberhäupter der von ihnen vertretenen Staaten. Der deutſche
Delegirte v. Arnim trank auf das Gedeihen der franzöſtſchen
Landwirthſchaft.

Die Maßnahmen gegen Jamon..
Die nationaliſtiſchen Gemeinderäthe genehmigten und unler-

zeichneten vorgeſtern im Namen ihrer Wähler eine Erklärung, in
welcher ſie ihrem Unwillen gegen die Maßnahme M
geben, durch welche Jamont ſeines Poſtens als Geperaliſſimus
enthoben wird.

Schweiz.
Das Wahlſyſtem.

Aus Bern wird vom 7. Juli gemeldet: Der Bundesrath hat
die Volksabſtimmung über die Jnitiativbegehren auf Einführung
des Proportionalwahlſyſtems für die Nationalraths
wahlen und auf Wahl des Bundesraths durch das Volk auf den
4. November angeſetzt.

Finland.
Amtliche Einführung der ruſſiſchen Sprache.

Aus Helſingfors wird gemeldet, daß, nachdem, wie bereits mit
geiheilt, 11 Senatoren ihr Amt niedergelegt haben und der Senator
Jgnatius ebenfalls ſeine Demiſſion eingereicht hat, der Senat
heute das Reſkript des Kaiſers betreffend die Einführung der
ruſſiſchen Sprache als Verwaltungsſprache in der höheren Verwaltun
Finlands veröffentlicht und daſſelbe in den Amtsblättern anzeigen läßt.

Eungland.
Der Handel sausweis für Juni

verzeichnet bei der Einfuhr eine Einnahme von 35/z Millionen und
bei der Ausfuhr eine ſolche von nahezu 3 Millionen Pfund Sterling.

China.
Jm Allgemeinen ſind ſeit Sonnabend beſonders wichtige

Nachrichten nicht eingetroffen. Zwar bleibt noch ein Funken
Hoffnung, daß ein Theil der Europäer in Peking noch am
Leben iſt, wenn auch die Meldungen hierüber unbeſtimmt und
ws zuverläſſig erſcheinen.

lus Tſingtau iſt infolge des hochherzigen Angebotes des
deutſchen Kaiſers geſtern folgendes Telegramm eingetroffen

„Auf Bekanntgabe Euerer Majeſtät Telegramm antk-
wortet der Gouverneur von Schantung: „Von jeher war ich
in größter Sorge wegen in Peking eingeſchloſſener Europäer,
habe wiederholt verſucht, Kundſchafter z ſchicken, Hilfe zu
bringen, bisher vergeblich. Jetzt ſind alle Wege nach Peking
voll von Rebellen, alle Maßnahmen bieten daher noch weniger
Ausſicht auf Erfolg. Trotzdem werde ich es für meine
Pflicht halten, mein Aeußerſtes zu thun, um Hilfe zu bringen.
Yuen-ſchi-kai, Gouverneur von Schantung.“

Vom Chef des a iſt aus Takunachſtehendes Telegramm vom 7. d. Mts. eingegangen:
„Habe geſtern eingetroffene deutſche und belgiſche Flücht-

linge aus Tientſin, 16 Frauen, 9 Kinder, 19 Männer mit
Geſchwader-Dampfer nach Nagaſaki geſandt. Nach Mit-
theilung vom 2. d. Mts. aus Tientſin iſt das Befinden aller
Verwundeten gut. Nach Tientſin iſt noch immer nur der
Waſſerweg offen.“

An den Präſidenten Me Kinley ſandte der Kaiſer folgen
des Telegramm: Für Euerer Excellenz warme Worte der
Theilnahme an der Ermordung Meines Vertreters in Peking
ſpreche Jch Meinen aufrichtigſten Dank aus. Jch erkenne
darin den gemeinſamen Pulsſchlag der Jntereſſen, welche Kultur-
völker miteinander verbinden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung
des Kaiſerlichen Kommiſſars und Militär-Jnſpekteurs, wonach
alle Angebote von Perſonal und Material ſowie
Sammlungen von Geldmitteln an die zur frei-
willigen Krankenpflege berechtigten Organiſationen, die
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz und die Rihtter-
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orden zu richten ſind, durch deren Centralſtelle ſie dem
Kaiſerlichen Kommiſſar zwecks Unterſtützung des amtlichen
Sanitätedienſtes zur Verfügung geſtellt werden.
Von unſeren Rüſtungen in Kiel liegen die folgenden Nach-

richten von geſtern bezw. vorgeſtern vor:
Kiel, 7. Juli. Der neuernannte Chef der 1. Diviſion,

Kontre-Admiral Geißler hißte heute Vormittag ſeine
Flagge auf ſeinem Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und
übernahm damit das Kommando über die Diviſion, welche heute
den letzten Reſt an un un und Proviant an Bord nahm.

Kiel, 7. Juli. S. M. Kanoncenboot „Luchs“ wurde keute
Vormittag durch den GeneralJnſpelteur der Marine, Admiral
v. Köfter, auf Seeklarheit beſichtigt. Nachdem die Beſichtigung
beendet war, trat das Kanonenboot gegen 114 Uhr Vor-
mittags die Ausreiſe nach China an. Als das Schiff von der
BVoje losmachte, trat die Beſatzung auf Deck in Paradeſteſlung
und paſſirte ſodann in langſamer Fahrt zunächſt S. M. Yat

Hohenzollern“, ſpäter die lange Reihe der Kriegsſchiffe unter den
kegeiſterten Hurrahs der Schiffebeſatzungen. Die Muſikkapellen der

laggſchiffe ſpielten Abſchiedsweiſen. Eine zahlreiche Menge hielt die
afenufer beſetzt.

Kiel, 8. Juli. Die Sonntagsruhe iſt hier aufgehoben, um die
letzte Hand an die Verproviantirung des ausreiſenden Geſchwaders

en zu können. Zahlreiche Angehörige der Beſatzungen des Ge
ſchwaders trafen von außerhalb hier ein, um Abſchied zu nehmen.

Die 1. Diviſion des I. Geſchwaders geht am Montag Morgen
40 Uhr von Kiel durch den KaiſerWilhelm-Kanal in See nach
helm vaven von wo nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach

ſtaſien angetreten wird. 7Laut telegraphiſcher Meldung iſt der Dampfer „Stuttgart“,
it einem Theil der Ablöſungen für die Schiffe in Oſtaſien an
ord, Transportführer Kapitän Leutnant Koch, am 5. Juli in

Tfingkau eingetroffen. (Weitere bezügl. Schiffsbewegungen ver-
zeichnen wir unter Heer und Marine).

Nachdem am Sonnabend Abend über England die Meldung
eingegangen war, daß die Nachricht über die Niedermetzelung
der Geſandten in Peking ſowie ihrer Frauen und Kinder und der
europäiſchen Wachen nachachtzehntägigemWiderſtandeſich beſtätige,
daß, als die Munition und die Lebensmittel erſchöpft waren, die
Chineſen in die Geſandtſchaften eindrangen und die am Leben
Gebliebenen tödteten, dann die Geſandtſchaftsgebäude in Brand
e und die Verwundeten und Todten verbrannten, kommen

eute über England die nachſtehenden Telegramme:
Reuter's Bureau veröffentlicht eine in e am 29. Juni ab

egangene, e von Tſchifu abtelegraphirte Meldung, nach der in
Tientſin ein Bote mit Reuigkeiten aus Peling, die bis zum 24. Juni
reichen, eingetroffen war. Derſelbe meldete, bei den Kämpfen um

e britiſche Geſandtſchaft ſeien fünf Seeſoldaten gefallen, ein
ffizier und ſechs Mann verwundet worden außerdem

ſeien je ein Franzoſe, Holländer, Italiener und Ruſſen
getan und noch einige Europäer verwundet worden. Das Südthor

r Tatarenſtadt werde von deutſchen Soldaten mit von den Chineſen
eroberten Geſchützen bewacht. Das nächſte Thor nach Oſten zu werde
von General TungFuSiangs Truppen mit einem r t
ehalten, während alle übrigen Thore von chineſiſchen Truppen mit Ge
chützen beſetzt ſeien. Beinahe alle Häuſer der Chineſenſtadt ſeien verbrannt,

enſo hätten die Boxer das innere Thor der kaiſerlichen Stadt nieder
ebrannt. Alle Miſſtonsgebäude und die meiſten Geſandtſchaften
eien gleichfalls eingeäſchert, nur die britiſche, die deutſche und ein

heil der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſeien noch ſtehen geblieben und
würden von Truppen bewacht; auch alle chineſiſchen Häuſer in der
Nähe der Geſandtſchaften ſeien zerſtört. Die kaiſerliche Stadt werde
don den Soldaten TungFuSiangs bewacht, der 20 000 Mann
wiſchen Peking und Tieniſin ſtehen haben ſoll. Die Prinzen
uan und Tſching ſollen mit 2-3000 mit Gewehren bewaffneten
ruppen zum Kampf gegen die Borxer ausgezogen ſein, welche Tſching

gefangen nehmen möchten. Der Bote berichtet, als er Peking am
Juni verließ, hätten unter den Ausländern in Peking keine Krank
en geherrſcht, auch ſei Frauen und Kindern kein Leid geſchehen, aber

r und Schießvorräthe ſeien ſo knavp geweſen, daß die Sol
aten nicht zu ſchießen wagten, um ihre Munition nicht zu erſchöpfen.
er Korreſpondent des „Reuter'ſchen Bureau's“ fügt hinzu, der
ericht ſcheine den Stempel der Wahrheit zu tragen, doch ſei er, da

aus chineſiſcher Quelle ſtamme, wahrſcheinlich beträchtlich über
frieben. Die Lage der Fremden ſei zwar unbedingt höchſt verzweifelt,

brauche die Hoffnung nicht aufgegeben zu werden, daß die
eſandtſchaften ſich noch einiger Zeit länger halten könnten.

Dasſelbe Bureau bringt auch die nachfolgende Nachricht:
Das Answärtige Amt in London erhielt am 7. de.

eine Depeſche von dem engliſchen Konſul in Shanghai,
welcher meldet, daß er aus abſolut glanbwürdiger
Quelle erfahre, ein Courier aus Peking habe geſagt,
daft am Z. Juli noch zwei Gefandtſchaften ſich gehalten
ätten und daß die Voxer und die chineſiſchen Truppen
ehr entmuthigt ſeien. Mehr als 2000 chineſiſche

Soldaten und viele Führer der Boxer ſeien gefallen.
Die Voxer erklärten, die Fremden hätten den Zauber der
myſtiſchen Macht der Boxer gebrochen und die Boxer
wagten es nicht mehr, ſich den Geſandtſchaften zu nähern.
Der Conrier habe hinzugefügt, die Fremden könnten ſich
noch lange halten, wenn ſie genügend mit Lebensmitteln
und Munition verſehen ſeien. J

Hiezu kommen die folgenden Beſtätigungen an:
Das Bnrean der chineſiſchen Zollverwaltung erhielt

ein Telegramm aus Shanghai von heute, das beſagt, ein
Courier, welcher Peking am 3. Juli verlaſſen, berichte,
daſt noch zwei Geſandtſchaften geſtanden hätten. Die
chineſiſchen Truppen hätten 2000 Mann verloren und die
Voxer viele ihrer Anführer.

Das Staatsdepartement in Waſhington erhielt eine ähnliche
Depeſche von dem Konſul der Vereinigten Staaten in Shanghai,
welche beſagt, am 3. Juli hätten die fremden Geſandtſchaften
goch geſtanden. Der letzte Angriff der Boxer ſei ſchwach ge
Eeſen und die Boxer ſchienen den Weg der Aushungerung
einzuſchlagen,

Geſtern wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Shanghai
er hirn daß nach amtlichen Konſularberichten die Geſandt-

aften am 4. Juli mehr waren und die Chineſen den
ngriff auf dieſelben eingeſtellt hatten, ſo daß nur noch be
rchtet werde, daß die darin Eingeſchloſſenen an Nahrungs-

Mangel leiden.
Auch über Frankreich werden dieſe Telegramme beſtätigt.

Brüſſel, 8. Juli. Eine hier ans Shanghai ein-
s ganacne Depeſche von geſtern meldet, daß nach der An-
abe eines hohen chineſiſchen Veamten die europäiſchen
iplomaten in Peking am 2. Juli noch wohlbehalten waren.

Dach derſelben Quelle hätte ein Theil der Truppen
unter Prinz Tſching ſich den Voxern nicht angeſchloſſen,
W einen Angriff auf die Aufrührer gemacht. Auch
Der Gouverneur von Schantung habe dem Prinzen Tnau,

er ihm befahl, ſich Nankings zu bemächtigen, den Ge-
Jerſam verweigert. Ein Shanghaier chineſiſches Journal,
Keſtätige, daß Prinz Tſching in Peking eine Gegenrevolntion
ünternsmmen habe.

ſt vorſtehenden Meldungen werden durch den
deutſchen Konſul in Shanghai wie folgt beſtätigt:

Die Veſchießung der beiden in Peking noch be
ehenden tn ließ am 3. Juli in Folge

ſtarker Verluſte der Angreifer nach, ſo daſz die Lage
d r r Fremden nicht hoffnungslos wäre,
fal unition und Lebensmittel noch vorhanden.

Dex Londoner chineſiſche Geſandte hat am Sonnabend ein
Telegramm Li-HungTſchangs erhalten, worin LiHungTſchang
mittheilt, er habe guten Grund zu der Annahme, daß die
Geſandtſchaften in Peking unter dem Schutze der Regierung
in e ürrheit ſeien. Die Richtigkeit dieſer Annahme wird be-
zweifelt.

Die Lage im Jnnern bezeichnen folgende Telegramme:

Brüſſel, 7. Juli. Der belgiſche Vizekonſul in Hankau
telegraphirle unter dem 6. d. Mtis., daß dort Ruhe herrſche.

Canton, 6. Juli. Die Reiſe Li-Hung Tſchangs nach dem
Norden iſt trotz des hier wartenden amerikaniſchen Kriegsſchiffes
„Princeton“ ſo gut w'e aufgegeben er erklärt ſelbſt, keinen Cinſluß
im Norden zu heben. In din hieſigen chineſiſchen Zeitun en wurde
eine an Li- HungTſchang und andere Gouverneure gerichtete Depeſche

Hunglu's vrröſfentlicht, daß die nach dem 21. Juni eingekroffenen
kaiſerlichen Tdikte nicht echt ſeien.

LiHungTſchang proklamirte die ſofortigeHinrichtung aller Ruheſtörer,
ſtrengſte Strafe für Verbreitung falſcher Gerüchte, vertragsmäßigen
Schutz für Chriſten. Li-Hung-Tſchang hat den franzöſiſchen Konſul
gebeten, die franzöſiſche Regierung zu erſuchen, in Yünnan nichts zu
unternehmen, da dadurch die hieſige Lage erſchwert werde.

Shanghai, 8. Juli. Der engliſche Konſul in Nanking be-
ſtätigt, daß der Gouverneur von Schantung Yuanſchikai ſich weigere,
auf Vefehi des Prinzen Tuan gegen Nanking zu marſchiren offen-
bar bereite ſich der Vizekönig von Nanking Liu vor, jeder fremden
Einmiſchung am Jangtſe Widerſtand zu leiſten.

Shanghai, 6. Juli. Der „Oſtafiatiſche Lloyd“ meldet, der
Gouverneur von Schantung, Yuanſchikai, habe von dem Prinzen
Tuan Befehl erhalten, mit 18000 Mann geübter Truppen auf
Nanking zu marſchiren, doch ſei, wie aus gutinformirter
Quelle verlautet, dem Befehl nicht Folge geleiſtet worden.
Der Direktor der Eiſenbahnen Sheng, welcher eine ſtarke fremden-
feindliche Geſinnug vekundete, ſei nach Naking gegangen. Nanking
ſei nicht gefährdet, wenn der Vizekönig von Nanking, Liu,
ſich entſchließt, einem Vorrücken gegen ſeine Stadt
Widerſtand entgegenzuſetzen. Seine Streitmacht auf dem Yangtſe
betrage 15 Kriegsſchiffe. Alles hänge von dem Verhalten des Vize
königs von Nanking ab. Es ſei kürzlich eine große Anzahl von
Schießbaumwolle-Minen vom Arſenal in Shanghai überſandt, aber
auf Befehl des Vizekönigs noch nicht gelegt worden.

Becha 7. Juli. Kanton verhält ſich vollſtändig ruhig.
Die Geſchäſte gehen in gewohnter Weiſe fort. Die Chineſen erklären
einhellig, es werde zu keinen Unruhen kommen, falls Li-HungTſchang
in Kanton bleibe. Chineſen, welche von Norden hier einzetroffen
ſind, ſagen, die Boxers ſeien den Cantoneſen feindlich geſinnt und
ſagten, es ſeien Cantoneſen geweſen, welche zuerſt Europäer nach dem
Norden von China gebracht haben.

London, 8. Juli. Die Blätter veröffentlichen eine Depeſche
aus Shanghai, derzufolge alle britiſchen Unterthanen Befehl erhielten,
die Provinz Szetſchuan zu verlaſſen.

Tſchifu, 7. Juli. Der katholiſche Biſchof, zwei Prieſter und
zwei Schweſtern ſind in Mukden ermordet worden. Am 5. Juli
telegraphirte die däniſche Miſſion in Hſun-Yung, ſie ſei von den
Boxers eingeſchloſſen und könne zwei Tage aushalten. Eine Ab
theilung Koſaken in Begleitung mehrerer Ausländer einſchließlich des
engliſchen Konſuls gingen zur Hilfeleiſtung ab.

Petersburg, 8. Juli. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht
einen längeren Artikel über die Vorgänge der letzten Wochen in
China und ſagt zum Schluß, nach den letzten Mittheilungen der
Admirale betrage die Stärke aller Truppen der fremden Mächte
20 000 Mann in Tientſin und Taku, wogegen die Zahl der
chineſiſchen Aufrührer in dem Gebiet zwiſchen dieſen
Städten und Peking auf mehr als 150 000 Mann geſchätzt werde.
Es ſei daher ſehr zweifelhaft, ob es möglich ſei, eine internationale
Truppenadtheilung mit Ansſicht auf Erfolg vor Ankunft bedeutender Ver
ſtärkungen nach Peking zu entſenden. Da die rechtmäßige chineſiſche
Regierung durch die Macht der Umſtände in die Unmöglichkeit verſetzt
ſei, die aufrühreriſche Bewegung zu bekämpfen, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich,
daß die volle Verantwortung für die möglicherweiſe eniſtehenden
Folgen auf die aufrühreriſchen chineſiſchen Würdenträger und ihre
verbrecheriſchen Helfershelfer falle, welche die Macht in ihre Hände
gebracht hätten.

Paris, 7. Juli. Deputirtenkammer. Jn Beantwortung
einer Anfrage über die chineſiſche Angelegenheit führt der
Miniſter des Aeußern Delcaſſé aus, Japan habe ausdrücklich
ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, mit den Mächten Hand
in Hand zu gehen und nichts ohne dieſelben zu thun. Frank-
reich habe Japan mitgetheilt, daß es mit Freude Japan ſeine
Bemühungen der gemeinſamen Sache widmen ſehen würde.
Was die Frage des Kriegszuſtandes betreffe, ſo fragt Delcaſſé,
wem man denn den Krieg erklären ſolle. Die kaiſerliche Re
gierung ſcheine weggefegt oder befinde ſich in der
Gefangenſchaft der Meuterer, aber die Vizekönige ſchienen
den Führern des Aufſtandes nicht zu gehorchen. Delcaſſé
weiſt hierauf hin auf die Gefahren, welche eine offizielle
Kriegserklärung für die Europäer in Ching haben würde.
Andererſeits könne die Kriegserklärung nicht ein iſolirter
Akt einer Macht ſein, und Frankreich habe keinen Grund, eine
Jnitiative hierin zu ergreifen, welche glauben machen könnte,
es habe hierbei beſondere Hintergedanken, die aber nicht exiſtirten.
Was das Schickſal der Geſandtſchaften in Peking betreffe, ſo ſei
keinerlei amtliche Mittheilung eingetroffen. Delcaſſe erinnert
hierauf an die Depeſche des franzöſiſchen Konſuls in Shanghai,
die die Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking beſtätigt,
und ſagt, man müſſe ſich in Hochachtung neigen vor dieſem
Opfer ſeiner Pflichttreue. Hierauf ſpricht Delcaſſe von einer
Depeſche, aus der hervorgeht, daß am 25. Juni der franzöſiſche
Geſandte und ſeine Gemahlin noch am Leben geweſen ſeien
und hebt Pichons Verhalten rühmend hervor, ſpricht ſodann
von dem Entſatzverſuche Seymours und ſagt, die militäriſchen
Führer hätten jetzt erklärt, nicht vorrücken zu können, bevor ſie
genügende Verſtärkungen erhalten hätten. Man hätte in
Peking ebenſo handeln müſſen wie in Yünnan, und er habe
ſelbſt in dieſer Beziehung den Mächten Vorſtellungen ge-
macht, aber die Lage habe ſich jetzt geändert. Die
Regierung ſei durch einen Aufſtand beſeitigt worden,
einen Aufſtand, der nur der Gewalt weichen werde
und dieſe Gewalt handle es ſich anzuwenden. 4000 Franzoſen
ſeien bereits abgegangen, 4000 andere würden vor dem
20. Juli abgehen, andere würden je nach Bedarf folgen. Zu-
nächſt müßten in Cochinching die nach Taku entſandten
Truppen erſetzt werden, auch ſeien Maßregeln getroffen
worden, damit die Flotte in China in einer Frankreich
würdigen Weiſe vertreten ſei. Frankreich beabſichtige
nicht, irgend eines ſeiner Rechte aufzugeben, aber dieſe
Rechte könnten gegenwärtig nicht von den Rechten der anderen
Mächte getrennt werden. a betont nochmals die
Nothwendigkeit eines einigen z der Mächte
und erklärt, daß dieſe Einigung beſtehe. Der Miniſter
ſchließt mit der Bitte, die Kammer möge der Regierung freie
Hand laſſen unter ihrer eigenen Verantwortlichkeit zu
handeln ſeiner Zeit werde die Regierung die Kammer erſuchen,
ſie von ihrer Verantwortlichkeit zu entbinden. Hierauf nimmt die
Kammer eine Vorlage an, wonach den franzöſiſchen Staats
angehörigen, welche ſich in n ausgezeichnet häben, beſondere
Auszeichnungen verliehen werden ſollen.

Paris, 7. Juli. Admiral Courrejolles ließ den chineftſchen
Torpedozerſtörer ausrüſten, der ihm in Taku von den Geſchwader

der Mächte übergeken wurde. Präſident Loubet hat heute Vor
mittag General Dodds empfangen.

herbourg, 7. Juli. Der Kreuzer „Chaſſeloup Laubat“
hat ſeinen Proviant vervollſtändigt und geht nach China ab. Eine
d Abtheilung Artillerilten begiebt ſich ebenfalls von hier nach
China.

Paris, 7. Juli. Man glaubt zu wiſſen, daß der Marine
miniſſer den General Dodds zum Oberkommandirenden der
franzöſiſchen Truppen in China ernennen werde, während für die
Stelle des Oberbefehlshabers der Seeſtreit'räfte noch keine beſtimmte
Perſönlichkeit in Ausſicht genommen iſt.

Paris, 8. Juli. Der „Matin“ beſtätigt, daß General Dodds
endgiltig der Oberbefehl über die nach China beſtimmten Landtruppen
übertragen worden iſt und daß derſelbe unverzüglich abreiſen wird.Waſhinglor, 6. Juli. Obgleich keine Truppen weiter
den Befehl erhalten haben ſich direkt nach China zu begeben, wurde
doch beſchloſſen, mit größerer Beſchleunigung hinſichtlich der Ab
ſendung von Truppen von den Vereinigten Staaten nach Nagaſaki
vorzugehen, um für eine Dienſtleiſtung in China oder auf den
Philippinen bereit zu ſein.

London, 7. Juli. 2200 Mann japaniſcher Truppen mit
14 Kanonen ſind in Taku angekommen, die Ausſchiffung derſelben
ging ſchwer von Statien. 800 Mann japaniſcher Truppen werden in
Tientfin erwartet. „Daily Expreß“ läßt ſich aus Tſchifu vom
5. Juli telegraphiren: Es kann kein Zweifel darüber herrſchen,
daß eine aus 3900 Ruſſen beſtehende Kolvnne, welche am
11. Juni Tientſin verlaſſen hat, um ſich nach Peking zu be-
geken, aufgerieben worden iſt. Seit 24 Tagen iſt man ohne
Nachricht von dieſer Kolonne. Man vermuthet, daß ſie
von den 30 000 chineſiſchen Soldaten angegriffen worden iſt, welche
ſich jetzt in Lofa befinden und ſich anſchicken gegen Tientſin vorzu
rücken. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai daß man dort die
Räumung von Tientſin als möglich vorausſehe, da bereits Mangel
an Lebensmitteln herrſche.

Rom, 7. Juli. Deputirtenkammer. Die Berathung des
Budgetproviſoriums wird fortgeſetzt. Prinetti führt aus, Italien
müſſe die Hinſchlachtung ſeiner Söhne rächen. Die chineſiſche
Frage ſei ſo ernſt, daß ſie eine Rückwirkung auf Europa ausüben
werde. Jlalien dürfte dabei nicht intereſſelos bleiben. Sonnino
meint, Jtalien habekein Jnkereſſe an der Zerſtückelung Chinas, aber
es müſſe ſich nach Maßgabe ſeiner Kräfte zuſammen mit den
anderen Mächten an der Wiederherſtellung der Ordnung in
China betheiligen, welche die Einſetzung einer civiliſirten
Regierung und die Sicherung einer gerechten Genugthuung für
die geſchehene Unbill bezweckt. Miniſterpräſident Saracco erklärt,
Liberale und Konſervative hätten die heilige Pflicht, ſich zu einigen.
Was die chineſiſche Frage angehe, ſo ſeien die Gerüchte über die
von der Regierung angeordneten Maßnahmen ſehr über-
trieben. Die Regierung habe Vorbereitungen zur Entk-
ſendung von Truppen nach China getroffen, damit man
ſehe, daß Jlalien nicht beabſichtige, ſeinen Platz zur Ver
theidigung der Civiliſation bei der gemeinſamen Aktion
der übrigen Mächte zu verlaſſen, aber ohne Abſichten
einer Auftheilung Chinas und ohne abenteuerliche Pläne.
Jtalien habe ſich der Erfüllung ſeiner Pflichten nicht entziehen
können, da die Völker, wie die einzelnen Menſchen, nicht vom
Brote allein leben könnten, ſondern auch ihre Ehre und Würde
wahren müßten. Niemand könne von Italien verlangen, daß
es der Pflicht, ſeine Todten zu rächen und ſeiner Flagge
Achtung zu verſchaffen, entſage. Giolitti erklärt ſich durch die
Ausführungen des Miniſterpräſidenten befriedigt. Hierauf wird
die Debatte geſchloſſen.

Rom, 7. Juli. Die „Tribung“ meldet, das italieniſche Expe
ditionskorps für China werde aus einem Bataillon Jnfanterie
unter Oberſtleutnant Salſa und einem Bataillon Berſaglieri unter
Major Agliardi beſtehen. Jedes Bataillon werde elwa 900 Man
ſtark ſein. Dem Exveditionskorps werden ferner zwei Abtheilungen
Artillerie mit 8 NordenfeldtGeſchützen, eine Abtheilung Genietruppen,
ein Lazareth mit 50 Betten und eine Abtheilung Train beigegeben
werden. Den Oberbefehl wird Oberſt Garioni führen.

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz liegen nur wenig Nachrichten vor.

Aus Vlakſpruit wird vom 7. Juli gemeldet: General Brabant
beſetzte geſtern Doornberg zwiſchen Senekal und Winburd.
Feld marſchall Noberts telegraphirt aus Pretoria von
geſtern: General Paget wurde am 3. d. M. mit den Buren
bei Pleiſerfontein in einen Kampf verwickelt; es gelang ihm,
die Buren aus der ſtarken Stellung gegen Leuwkop bis Broneri-
fontein zu verdrängen; an letzterem Orte ſchlug er ein Biwack
auf, verfolgte dann den Feind und am Nachmittag des folgen
den Tages war er am Blaauwkopje 15 Meilen nord
weſtlich von Bethlehem. Paget meldet, ſämmtliche Mit-
glieder der Negierung des Oranje-Freiſtaats, mit Aus
nahme des Präſidenten Steijn und des Generalſchätz
meiſters, welch letzterer ſich nach Wrede begab, befänden ſich
gegenwärtig in Bethlehem, welches zur neuen Hauptſtadt aus
gerufen ſei. Dem Vernehmen nach ſei Steijn in die Berge
geflohen. Buller meldet, die Eiſenbahnlinie bis Heidelberg
ſei derart wiederhergeſtellt, daß die Bahnverbindung zwiſchen
Natal und Petoria vollſtändig iſt.

Eine weitere Depeſche des Marſchalls Roberts aus
Pretoria meldet, daß General Buller am Sonnabend dort ein
getroffen iſt.

London, 8. Juli. Das Kriegsamt erhielt eine Depeſche des
Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria, nach welcher 800 engliſche
Gefangene vom Staatsſekretär Reitz über die Grenze von Natal
entlaſſen wurden und ſich jetzt auf dem Wege nach Ladyſmith be-
finden. Offiziere befinden ſich nicht unter denſelben.

Telegramme
Yokohama, 9. Juli. (Reutermeldung.) Es ſind 10 weitere

Transportſchiffe gechartert worden, um neue Truppen nach
China zu bringen. Die Pferdeausfuhr wird durch kaiſerlichen
Erlaß verboten.

London, 9. Juli. Das Londoner „Foreign Offize“ iſt
ſeit den angeblich auf zuverläſſigen Mittheilungen beruhenden
Meldungen des General- Konſuls in Shanghai, nach welchen
ſich am 3. Juli die Geſandtſchaften noch gehalten haben und auch
unter den Boxern Zeichen ſtarker Demoraliſation bemerkbar wären,
ohne jede weitere Nachricht über die Lage in Peking. Nach
einer aus Tientſin heute Morgen dem „Foreign Offize“ zuge
gangenen, vom 6. d. Mts. datirten Meldung des dortigen eng
liſchen Konſuls, haben die Chineſen das Feuer auf die Fremden
Niederlaſſung daſelbſt wieder eröffnet.

Kapſtadt, 8. Juli. Reuter Meldung.) Der Buren-
Kommandant Limmer hat die engliſche Garniſon in Rüſten
burg aufgefordert, die Stadt zu übergeben und verſucht,
die die Stadt beherrſchenden Höhen zu nehnien,
iſt aber unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen worden, nach
dem die Engländer von einer Abtheilung aus Zeeruſt Unter-
ſtützung erhalten hatten. Robert ahon kämpfte am
K. und 7. Juli mit 3000 Buren, welche die Eiſenbahn



bedrohten und trieb ſie öſtlich von Boonkerſpruit zurück. Die
Engländer verloren dabei 33 Mann. Der frühere Präſident
Steijn und General De Wet ſind mit 3000 Mann nach
Fouriesburg marſchirt.

Aus Nah und Fernu.
Ausſtand der Frachtarbeiter in Rotterdam. Die Fracht

fuhrarbeiter zu Rotterdam ſind in den Ausſtand getreten. Die Polizei,
durch Marine Mannſchaften verſtärkt, bewacht die Straßen, um Aus-
ſchreitungen vorzubeugen. An allen Zugängen der Stadt ſind Aus
ſtändiſche aufgeſtellt, um etwaige Arbeitswillige zurückzuhalten. Nach
einer in den Blättern erſchienenen Bekanntmachung der
Dampfſchifffahrts Geſellſchaften unterbleiben bis auf Wei
teres die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Rotterdam
und den belgiſchen Häfen, ferner zwiſchen Rotterdam und

amburg, Havre, Gothenburg, Bilbao und allen großbritanniſchen
äfen, mit denen ſonſt ein regelmäßiger Verkehr ſtattfindet. Die

Arbeitgeber haben beſchloſſen, den ausſtändigen Hafenarbeitern gegen-
über nicht nachzugeben und haben den Bürzermeiſter um Schutz für
die Arbeitswilligen erſucht.

Zwiſchen ausſtändigen Erdarbeitern in Havre und der
Polizei kam es zu einem Zuſammenſtoß. Auf beiden Seiten wurden
mehrere Perſonen verwundet die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen
vor. Dreitauſend der ausſtändigen Erdarbeiter veranſtaiteten eine
Kundgebung gegen das Verbot von Anſammlungen durch den
Bürgermeiſter. Sie dewarfen eine dem Bürgermeiſter gehörige
Apotheke mit Steinen. Die Polizei zerſtreute die Tumulkuanten.
„„Zugentgleiſung in Charlerosi. Am Sonnabend Vormittag

ſtieß in CourcellesMotte ein aus Charleroi kommender, auf der ge
nannten Station nicht anhaltender Schnellzug mit einer Rangir-
maſchine zuſammen. Letztere wurde aus den Schienen geworfen üud
auch ein Theil des Zuges entgleiſte. Einige Perſonen erlitten leichte
Verletzungen, der Materialſchaden iſt bedeutend.

Die Peſt im Orient. Der Sanitätsrath zu Bukareſt er-
klärte das ganze Vilajet Trapezunt mit ſämmtlichen
Häfen des Schwarzen Meeres und das geiammte Vilajet
Aidin mit den Mittelmeerhäfen, einſchließlich
Smyrnas, als von der Peſt ergriffen Schiffe,
Reiſende und Waaren unterliegen in Sulina einer zehntögigen

uarantäne. Verboten iſt die Einfuhr von gebrauchten Effekten
und Stoffen, ſowie rohen Häuten, Thierprodukten, Wolle, Baum-
wolle, Obſt, Vegetabilien und Konſerven. Der übrige Theil der Küſte
der aſiatiſchen Türkei wurde als peſtverdächtig erklärt. Die Pro-

venienzen aus dieſem Theile der Türkei werden einer ſtrengen ärzt-
lichen Beobachtung und Reiſende einer zehntägigen ärztlichen Unter-
ſuchung in ihrem Aufenthaltsorte unterworfen.

Gegen die Armenier geht man in Konſtantinopel bei jeder
paſſenden Gelegenheit vor. Jn den letzten Tazen iſt eine größere
Anzahl Armenier in Konſtantinopel verhaftet und zum Theile nach
ihrer Heimath in Kleinaſien abgeſchoben worden. Als Grund hier-
für wird angegeben, daß die Polizei auf zwei armeniſche Revolutio-
näre fahnde, welche angeblich hier eingetroffen ſein ſollen, um einen
neuen Schlag vorzubereiten. Jn maßgebenden Kreiſen iſt jedoch von
der Ankunft derſelben nichts bekannt.

Das Schiff „Admiral“ der deutſchen Oſafrika-Linie iſt nicht
geſcheitert. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ erhält eine Zuſchrift der
„Deutſchen Oſtafrika-Linie“, welche die Meldung betreffend den
„Admiral“ dementirt. Der „Admiral“ iſt, als er Quelimane verließ,
infolge des niedrigen Waſſerſtandes auf Grund gerathen, aber unbe-
ſchädigt bei der nächſten Fluth flott geworden. Der Dampfer, Sirius“
war von der OſtafrikaLinie gechartert, befand ſich zufällig gleichfalls
in Quelimane und ſeiſtete dem „Admiral“ unweſentliche Hilfe. Der
Admiral“ iſt bereits am 4. Juli mit voller Ladung und allenPaſſagieren auf der Heimreiſe von Sanſibar abgegangen. „Sirius“

hat keine Paſſagiere des „Admiral“ befördert.
Unfall bei der Druckluftbahn. Geſtern, Sonntag, Nachmittag

wurde an der Place de la Concorde in Paris eine Maſchine der von
Verſailles nach dem Louvre führenden Druckluftbahn losgekoppelt,
um ihren Kraftvorrath zu erneuern. Die vier Wegen, aus denen der
Zug beſtand, kamen auf dem abſchüſſigen Gelände ins Rollen und
ſtießen unterhalb der Alexanderbrücke auf einen elektriſchen Straßen
bahnwagen, der vom Trocadero kam. Sieben Fahrgäſte wurden
leicht verletzt.

Heer und Marine.
Schiſſsbelvegungen. S. M. S. F„Cormoran“, Kom-

mandant Korvettenkapitän Emsmann, iſt am 6. Juli in Sydney ein-
getroffen. S. M. S. „Grille“ iſt am 6. Juli von Kiel in See
gega gen. S. M. SS. „Mars“, „GBreif“ und „Hay“ ſind am
6. Juli nach Kiel zurückgekehrt. Die Ausreiſe S. M. S. „Buſſard“
nach Oſtaſien iſt für Montag, den 9. d. M., Vormittags 8 Uhr in
Ausſicht genommen. Die ruſſiſchen Kreuzer „Rjuril“ und
„Dmitri Donskoi“ ſowie das Kanonenboot „Grem-
jachtſchi“ ſind aus Taka in Port Arthur eingetroffen, wo ſie
Munition und Kohlen einnehmen.

Sport und Jagd.
Kaiſerregatta in Ems. Bei der geſtrigen Jubiläums-

Kaiſerregatta errang den Ehrenpreis Kaiſer Wilhelms I. der Franf-
furter Ruderverein gegen die Frankfurter Rudergeſellſchaft „Germania“;
den Ehrenpreis Kaiſer Wilhelms II. (goldene Medaille) für einen
akademiſchen Vierer errang der Bonner Ruderverein gegen den
Bonner akademiſchen Ruderklub „Rhenus“ und gegen die Gießener
Rudergeſellſchaft.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Eisleben, 8. Juli. (Studienreiſe nach Paris.)

Das „Eisleber Tagebl.“ ſchreibt: Gutem Vernehmen nach, hat die
Mangsfeldiſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft einer Anzahl ihrer
Beamten Beihilfen zu einer Studienreiſe nach der Pariſer Welt-
ausſtellung zur Verfügung geſtellt.

Magdeburg, 7. Juli. (Todtgefahren.) Der 75 jähr.
Rentenempfaänger Siegann, der ſich in den Warteſälen des Central-
bahnhofs mit Aufſammeln von Papier, Aufkramen u. ſ. w. beſchäftigte
und dafür vom Wirth Gnadenbrot erhielt, kam heute Morgen
beim Ueberſchreiten der Gleiſe vom VBahnſteig 1 nach
Bahnſteig 2 ins Stolpern und wurde von dem herankommenden
Stendaler je erfaßt. Dem Unglücklichen wurden der Kopf und die
Arme abgefahren, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Der alte Mann war
allgemein beliebt und auf dem Centralbahnhofe überall unter dem
Namen „Großvater“ bekannt.

Dommitzſch, 7. Juli. (Unfall.) Jn der Nähe des See-
berges ereignete ch ein bedauernswerther Unglücksfall. Dem Feld
hüter Linke fuhr ein mit 40 Clr. Mais beladeuer Wagen der

Schladitz'ſchen Seifenfabrik Preitin über den Unterleib. Die Ver-
ketzungen ſind ziemlich bedeutend. Allem Anſcheine nach trifft niemand
die Schuld an dieſem Unglücksfall.

Duderſtadt, 8. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Dieädtiſchen Behörden wählten geſtern einſtimmig Herrn Aſſeſſor
and, ſeit 6 Jahren in der ſtädtiſchen Verwaltung zu Münſter

zum Bürgermeiſter unſerer Stadt. Herr Wand iſt
s Holungen (Kreis Worbis) gebürtig.

Defſſau, 7. Juli. (Verhaftung.) Geſtern Abend wurdeeitens der eben Mill. auf offener Straße ein Mann feſtgenomwen,

delcher unter dem dringenden Verdachte ſteht, am Abend des 2. Juli
e Kleinkühna gegen die Dienſimagd Klara Herrmann ein ſchweres

ittlichkeitsverbrechen begangen zu haben. Der Verhaftete wurde
fefort a Cderfallenen gegenübergeſtellt, und die Letztere will

fümmklheit in ihm den Attentäter wiedererkennen. Der Be
r ein verſuchter Alibibeweis iſt aber mißlungen, und

We aße verdächtig er i er dadurch, daß er ſich zu
n aber Wilhelm er aus Breslau nannte und

abſolut keine Legitimation beſitzt. Der Feſtgenommene wurde dem
Amtsgericht übergeben.

Gera, 7. Juli. (Ein ſchwerer Unfall.Ertrunken.) Ein ſchwerer Unfall ſtieß dem Kaufmann
Hegner zu, der mit der Straßenbahn, auf dem Hinterperron ſtehend, fuhr. Als der Mokorwagen an einem Laſtwagen
vordei fuhr, ſtieß H. an eine Runge des Laſtwagens. Die Rungen-
kette ſchlug ihm an den Kopf und Hals, ſodaß er vom Wagen
ſtürzte. Er hat durch die Kette eine ſchwere Verletzung
im Genick erlitten und ſoll ſich außerdem noch eine Gehirnerſchütterung
zugezogen haben. Geſtern gegen abend ſtürzte der 14 Jahre alte
Sohn des Waſſerwerksmaſchiniſten Wentzel am ſtädtiſchen Waſſer-
werke in die Elſter und ertrank. Die Leiche wurde alsbald in der
Nähe des Hainbades aus der Elſter gezogen.

Pößzneck, 6. Juli. (Gutenbergſtraße.) Unſer
Gemeinderath iſt in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Beiſpiele anderer
Städte gefolgt und hat einer noch namenloſen Straße hier den Namen
„Gutenbergſtraße“ gegeben.

Leipzig, 7. Juli. (Exploſion.) Jm Maſchinenraum
der Kühlanlage des „Thüringer Hofes“ in der Burgſtraße explodirte
geſtern Abend aus noch nicht ermitteltem Anlaß ein Kohlenſäure-
behälter. Zur Bekämpfung der Folgen wurde Feuerwehr herbeige-
rufen, die den durch die Kohlenſäure betäudten Maſchiniſten Betzieche aus
dem Maſchinenraum herausholte. Die an dem Verunglückten angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Bei Ausübung ihrer
Thätigkeit wurden auch ein Oberfeuerwehrmann und ein Wehrmann
betäubt während ſich der Erſtere bald wieder erholte, mußte der
Letztere nach dem Stadtkrankenhauſe gebracht werden, woſelbſt er ſich
jetzt glücklicher Weiſe wieder außer Gefahr für ſein Leben befindet.

W Dresden, 8. Juli. (Zum 13. deutſchen Bundes
ſchießen) ſind deutſche Schützenvereine aus allen Theilen Deutſch-
lands und aus dem Auslande erſchienen. Mittags fand ein
hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt. Am Rathhauſe wurde das Bundes-
vanner übergeben, wobei Oderbürgermeiſter Beutler eine Anſprache
hielt. Am Poſiplatz war das Königszelt errichtet, in welchem Prinz
Georg als Vertreter des Königs die Begrüßung entgegennahm. Bei
dem Fe.ſtbanket um 2 Uhr brachte Oberbürgermeiſter Beutler das
Hoch auf den deutſchen Kaiſer und den König von Sachſen aus.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 8. Juli. (Wechſelfälſchungen.) Von der

Strafkammer des zweiten Landgerichts wurde der vormalige Raths
bauinſpektor Richard Blum in Leipzig wegen gewinnſüchtiger
Urkundenfälſchung und Betrugs zu einem Jahr acht Monaten Ge-
fängniß und einem Jahr Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. Blum war
in ſinanzielle Bedrängniß gerathen und hatte, um ſich über Waſſer zu
halten, ſeit dem Jahre 1898 135 Wechſel gefälſcht, indem er mit
ſpäteren Fälſchungen die früheren Accepte einlöſte. Als er den
Zuſammenbruch vorausſah, ſtellte er ſich ſelbſt der Vehörde. Von
den gefälſchten Wechſeln konnte ein Theil nicht eingelöſt werden, es
blieben für etwa 7000 A. Wechſel ungedeckt.

8. Juli 9. Juli8 Uhr Morgens 62, Uhr früh

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S

Barometer ww 747,0 748,0Thermometer Reaumur 14 13
Feuchtigkeit der Luft 95 60Windrichtung NW. NW.Maximum der Temperatur vom 8. zum 9. Juli: 8,90 R.

Minimum S8. 9. Zull: 4-7,4Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 9. Juli Veränder-
liche Bewölkung, mäßig warm, Neigung zu Regen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 10. Jnli: Warm, wolkig, ſtellenweiſe Negen
mit Gewittern.

Mittwoch, 11. Jnli: Wolkig, vielfach bedeckt, Strichregen,
wenig veränderte oder ſinkende Temperalur.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Gan v

a u
Saale.

Halle (8. Jali 2,26 9. Juli Ah FTrotha 2,56 2,50*Alsieden 16. Juli 2,46 7. Juli 2,774 (0,28*Caibe, Obv. 1.80 S 0,08do. Untp. 1,52 1,84 0,3:Unftrut.
Straußfurt 16. Juli 1,40 7. Juli 1,70 0,3

Molbau.
Budweis /5. Juli 0,90 6. Juli 0,54 S
Prag 4 0,29 0,63 0,34Havel.
*Brandendurg 6. Juli 7. Juli
Obervpegeil 2,05 2,00 0,05Unterpegel t 1,45 5 4 1,44 0,01

*Rathenow

Oberpegel 1,52 e 1,56 0,94Unterpegel 1,11 1,10 0,01*Havelberg 2,16 2,16Elhbe.
Pardubitz 5. Juli 0,98 6. Juli 0,58 0,40
Brandeis eWelnik 0,09 0,50 0,41Leitmeritz 0,95 0,19 0,24Außig 0,23 0,48 0,25Dresden 6. Juli 1,01 7. Juli 0,66 0,85Torgau 1,93 1,12) 0,09Wittenberg 1,86 2 1,84 0,02Roßlau 1,24 1,23 0,01)*Barvy 1,75 1,84) 0,09Magdeburg 1,52 1,62) 0,10*Tangermünde 2,26 2,25 0,01*Wittenberge 1,95 v 1,96) (0,01Dömitz 1,34 r 1,33 0,01*Lauenburg 1,43 2 1,41 0,02

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaliung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Verlin, 7. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4495 Rinder,
2373 Kälber, 3233 Schafe, 8031 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57——61 e. mäßig genäbrte junge
und gut genährte ältere 54—-55 gering genährte jeden Älters
50--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerihs 59-—63;
b. mäßig jüngere und gut genährte ältere 54—-57 e. gering
enährte 47--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

rſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 665-—68; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60-64; e. geringe Saugkälber 50-55 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 34--49. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63--66; b. ältere Maſthammel 57—61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51--55, d. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine: Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 51-52 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 49-50; ä. gering
entwickelte 46--48 e. Sauen 45- 47. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich anfangs glatt ab, verflaute aber
ſpäter und ſchloß ruhig, es bleibt mäßiger Ueberſtand. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen fand Schlachtwaare,
etwa 8090 Stück, gut Abſatz, Magervieh hinierläßt Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Hamburg, 7. Juli. (Bericht der Notirung s
Kommiſfſion) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 30. Juni bis
6. Juli 1900 im Ganzen 6513 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2574 Stück vom Süden und 3939 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen, 1346 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtebender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
ſ. 7. 6. 7. 7. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 464—-47 4647 4748 205 T.

Schwere Mittelwaare 48 47--48 48 49 22
Gute leichte Mittelwaare 473 48 478-483 50 22
Geringere Mittelwaare 46 471 46 473 479 488 24
Sauen nach Qualität 394--42 40-42 4143 ſchw. T.

Der Handel war n lebhaft lebhaft
ebhaft

London, 6. Juli. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 50 Stck. Hornvieh, 4460 Stck. Schafe.
Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere
3 sh. 2 d., mittlere 5 sh. 6 d., prima Qualität 6 b. 4 ä., für
Schafe geringere 3 sh. 8 d., mittlere 4 sh. 6 d., prima Qualität
5 sh. 4 d.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 9. Juli. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 Kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei et hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,25 in
einzelnen Fuhren 2,50

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50—3,75 minderwerthige Sorten 2,50-3,00 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 minderwerthige
Sorten 3,00--3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,50-—3,90 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 minderwerthige Sorten
3,00-—3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
1,85 Ac, im Einzelnen vom Lager hier 2,25 A.

Düſſeldorf, 7. Juli. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 II. Fettkohlen:; a. Förderkohle
9,75--10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75--11,75 A, o. Koaks-
kohle 10,50--11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25--10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00--24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 c. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00--25,00 V. Briketts 12-15 B. Erze:
1) Nohſpath, je nach Qualität, 14,20 15,40 A. 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 19,50 21,30 9) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheifenſtein mit
etwa 50 Prozent Eiſen 14,50 5) Raſenerze, franco
C. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Mangan 110
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
90 b. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahl-
eiſen 92 mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas-
eiſen A, 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität)
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 90,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 88,09
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 102,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 98,00 14) deutſches Hämatit 102,00 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeifen (Flußeiſen) 190 (Schweißzeiſen) 220
bis 230 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
200 2) do. aus Schweißeiſen 245 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 215--220 4) do. aus Schweißeiſen 275——335 A. 5) Fein
bleche 200-210 A. V. Draht: Eiſenwalzdraht A.
2) Stahlwalzdraht 185 Auf dem Kohlenmarkt iſt die Nachfrage
nicht zu befriedigen. Der Walzeiſenmarkt iſt bei den vielfach ver
1. Juli ſtattfindenden Jnventuren weniger belebt.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

7. Juli 1900.
a2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worde

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 152--154 152 155 130 140 143 150
Mittelmark, Prignitz 150 154 147--155 140 145 148 160
Neumark 150 156 145--148 130 159 146 169
Lauſitz 152--156 147--155 135 140 145--160
Magdeburg 146--156 150--156 143 160 141--160
Altmark 147 151 145--150 136 142 144-150
Merſeburg öſtl, d. Mulde 142--154 148--159 143 148 145 160

do. weſtl. d. Mulde 143 153 150 160 140 150 146 126
Erfurt 147-- 152 155 160 130 140 150 156
Stettin (Bezirk) 169 161 146--148 130--132 139 144
Stolp (Platz) S 150 c 150Anklam (Platz) 160 147 135 150Greifswald (Platz) 155 148 S mDanzig 157--163 141 142 132 138 132 136
Thorn 151--154 140--142 S 139 136Breslau 137--154 141--150 124--144 130--137
Strehlen 142--150 144--148 128 138 129 134
Trebnitz 142--150 130--148 130 140 120--138
Neiße 146 153 145--150 126 132Poſen 142--152 136 142 118 130 149 148
Bromberg 152 154 145 132 133 130--136
Jnowrazlaw 149--157 138--146 137--147 132 142
Gneſen 152 142 135 145Kiel 159 165 160 162 160--162 158--161
Neumünſter 155--160 150--160 140 150 e
Hannover Süd 148 162 150-162 145--180 145

do. Elbe, Weſer 150 154 S 150 160do. Weſt 157--164 156 166 141 150 e
Müngſterland 164--165 151 160 S 136Weſtf. Jnduſtriebezirk 162 170 151-1573 140 155 150

Sauerland 164 152Paderbornerland 166 156 S S

n

e

S



d) Nach vrivater Ermitkteiung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. b. I. 573 p. I. 450 g. p. I.

Berlin 160 151 15Stettin 161 148 132 140Königsberg i. Pr. 156 137 138 128Breslau 155 150 144 137Poſen 152 142 SHnpover 162 162 e SNeuß 172 156 S 150Mannheim 178 155 S 143Hamburg 149 156 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener T Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber aus ſchl. der Qu alitäts-Unterſchiede

am 7. Juli, am 6. Juli
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 88 Cts. I85,00 184,25

SEhicago Zu 787 181,00 180,50Livervool r de
oko 89 Kop. 174,00 172,75

„Riga s do. 94 Kop. 173,0 173,50Jn Paris „Juli 20,70 fes. 168,25 169,00Von Amſterdam nach Köln Nov. 195 hl. fl. 176,25 176,25
Newyork nach Berlin Rogg. loke 654 Cts. 157,50
Odeſſa do. 76 Kop. 156,75 158,00Riga d do, 75 Kop. 150,00Aatſerdem n. Köln Okt. 133 hl. fl. 146,00 145.25
Newyork nach Berlin Mais Juli 482 Cts. 121,25 119,75

Berlin, 7. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt- Weizen,
September 165,00 165,50--165,25 Oktober 165,25- 166,00 bis165,75 Roggen, märkiſcher 151,00 c frei Mühle 739 gr, feiner
152,50 frei Wagen, Juli 148 50 148,7 75 September 145,50bis 145,75 Oktober 145,25 145, 50 Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 134, 00--140,00 ſchwere do. do. 141 „00--149,00
Hafer, mittel mecklenburger, m ärkiſcher, pommerſcher, poſener, preuß.

144 99 feiner mecklenburger und märkiſcher 153,00 bis
161,00 ruſſiſcher gering 131 00--135,00 mittel 136,00 bis
143,00 Mais, mixed amerik. 116,00 11700 A. frei Wagen.
Erbfen, inländiſche Futterwaare 144,00 152,00 Ac, ruſſiſche do.
144,00--152,00 Weizenmehl 00 loko 19, 7ö 21,76 K. Roggen
mehl 0 und 1 loko 19,80--20,90 Weizenkleie, grobe 9,80 dis
10,10 feine 9,60 9,90 Roggenkleie 10,25 10,50Mittagsdörſe: Weijen, September 165,25--164,75 165,06 AM, Okt.
165,75 165,25 165,50 Roagen, märk. (725 gr) 151,00 c frei
Mühle, Jult 148,752 a c September 145,50 145,25 bis
145,50 Oktober 145,25 145, 00--145,25 Hafer, feiner
pommerſcher, mecklenburger und märkiſcher 153, 00--161,00 mittel
pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher, preußiſcher, poſener u. ſchlef.

144,00 152,00 ruſſiſcher guter 136,00--143,00 mittel 131,00bis 135,00 A. Juli 132,50 A. Mais, amerik. mixed 116--117
September 114,00 Weizenmehl 06 19,60 21,60 Roggen
mehl 0 und 1 19,75 20,80 c. Rüböl Oktober 59,70 Mai
57,50 57,80 Spiritus loko 50,30 A. Preiſe um 29 Uhr
(nicht amtlich): Weizen, Juli 162,25 September 165,25 AC,
Oktober 165,75 Roggen, Juli 148,75 Ac, September 145.50
Oktober 145,25 Hafer, Juſi 132, 50 A. September und Oktobe:
130,00 Mais, Juli und September 11400 C Mehl Juli
13 59 T September 19,65 Oltober 19,60 Rüböl, Oktober

Leipzig, 7. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke retto inl.
144--151 bz. Bf., do. geringer 130-144 bz. Bf., ausländ. 172--176 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger 155--159
bz. Bf., Poſener 160 163 bz. Bf., ausländ. 157 160 bz. Bf. Gerſte ver
1000 v netto. Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132 145 bz. Bf., Hafer, behauptet, per 1000 kg netto
inländ. 149--155 bz. Bf., ausländ. 138— 146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 122 125 bz. Bf., runder 126 150 bz. Bf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto

Ddeſſa a

bz. Bf., Rüböl matt, ver 100 kg netſto freiHaus hier ohne Faß, flüſſiges 60 Bf. gefrorenes
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130-145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.Futter 152--165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 Ka netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40100, do. gelb nach Qual. 40— 50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.Nr. 0 19,50 20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
165,50 Weiz zenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I
22 50 23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 A. ver 100 Ko. excl. Sack.

S Magdeburg, 7. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 151 156
Rauhweizen 145--149 Roggen 150--157 A bezahlt. Gerſt e
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136 152 c. bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 115-117 für ſpätere
Lieferung 110--113 ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

S Magdeburger Haudelsbericht vom 7. Juli 1800.
(Ni btamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00--20,25 A. Rapskuchen 11,30--12,70 Gedarrte
C i ch orienwurzeln, gewaſchene AC, unzewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.)

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. Juli. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 159bis 165 Mt. Wagen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 165-170,

gpfiwer loco ruhig, 112. Mais feſt, 115. Hafer feſt. Gerſte
eft.

Wien, 7. Juli. Weizen per Herbſt 8,04 Gd., 8,05 Br.,
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,18 Gd, 7Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſtr Gd. G Br. ler per Herbſt 5,55 Gd., 5,57 Br., per Früh-

jahr Gd.,Peſt, 7. Juli. Weizen loco feſt, do. ver Oktober 7,80 Gd.,

7,81 Br. Roggen ver Oktober 6,82 Gd., 6,83 Br. Hafer ver
Oktober 5,22 Gd., 5,24 Br. Mais per Juli 5,72 Gd., 5,73 Br.,
ver Auguſt 5,76 Gd, 5,77 Br., per Mai 1901 4,85 Gd. 4 86 Br.

Parié, 7. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli

20,60, ver Auguſt 20,95, ver September- Oktober 21,50, per Septemvb.
Dezember 21,80. Roggen matt, per Juli 14,15, per September
Dezember 15/00.

8 Paris, 7. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli
20,60, Auguſt 20,90, per September Oktober 21,40, per September
Dezemb. 21,75. Koggen matt, per Juli 14,40, per September
Dezember 15,00.

London, 7. Juli.
geboten.

Amſterdam, 7. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Rovember Roggen loco do. auf Termine behauptet,

per Oktober 134.
Antwerpen, 7. Juli. Weizen behauptet. Roggen feſt,

Hafer flau. Gerſte behauptet.
Zucker.

Hambur urg 7. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Juli 11,372, ver Auguſt 11,40, ver September 11,12, per Oktober
9,70, ver Dezember 9,571, per März u Ruhig.

London, 7. Juli. Javazucker loco 13 feſt,ruhig, Rüben- Rohzucker 11 sh. 43 P Wyig, ſtetig.

An der Küſte 3 Weizenladungen an-

Kaffee.
Hamburg, 7. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 43, 50, Dezember 44,50, März 4500, Mai 45,50.
Hamburg, 7. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 43,25 G., Dezember 44,00 G., März
44,75 G., Mai 45,00 G.v Havre, 7. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

Rio 8090 Sack, Santos 22 000 Sack.ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 7. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averagSantos u 51,50, September 51,75, Dezember 52,50. Tendenz
Unregelmäßig.

Amſterdam, 7. Juli. JavaKaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 7. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hamburg, 7. Juli. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,55 Br.

Antwerpen, 7. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Juli 18 Br., per Auguſt 18 Br.,per September 188/, Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhanuſen, 6. Juli. Branntwein 40 Vol. für100 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

durch die r n notirt.Hamburg, 7. Juli. Sviritus ſtill, Juli 174 G.,JuliAuguſt 17 G., AuguſtSept. 171 G., Sept.Oktober
Paris, 7 Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli

34,25, Auguſt 34,50, September Dezember 34,00, Jan.April 34525.
Paris, 7. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 34,25,

Auguſt 34,50, September-Dezember 34,00, Januar-April 34,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 7. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis22,00 Mk., Sreiekohnen (weiße) 17,60 36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 7. unt. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 7. Juli. Rübsl ſtill, loco 61,00.Hamburg, 6. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 352, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 56 Mk., do. do. Choice Grocery 361 Mk.,div. Marken 36361 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 7. Juli. (Schluz Bericht.) Rüböl ruhig, Juli
67,00, Auguſt 66,75, Septemb.- Dezember 65,00, Januar-April 65,25.

Schmalz WeſſternFelegramm
ſteam 7,12, do. Rohe und Brothers 7

eng e S eweg n 6Hamburg, nli. Die heutigen er ſe rje nach Qualität per T Steinbutt, große und mittel80 Pfa., kleine 50—60 Pfg., Seezungen, große 170 190 Pfe,

tleine 130--145 Pfg., däniſche 150--155 Pfg., Kleiße, e 60 bis

New York, 6. Juli.

80 Pfg., kleine 20--50 Pfg., Rothzungen 12--25 Pfg., Schollen,große 45-50 bie mittel 50--55 Pfg., kleine r Bio lebende
Pfag., große 25—28 Pf mittel 19--22 Pfg.,kleine 13 15 Pfg., Cabliau, 14—18 ictt. 12--15 Pfs

Seehechte 16— i W. Len i Pfg. Blaufiſch 10-13
Knurrhähne 4- d SLachs, rothfl. 130 fa, élblege 150 Pfg., Silberlachs
Salgrelen 110--140 Pfg., Zander 50 80 Pſg., Flußhechte
85 Pfg. Barſe Pfg., Brachſen 15— 20 Pfg. S

Pfg., Hummern, lebende 150--155 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 7. P Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.

Ha r en
Megrehneg, Juli.

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdebnurg. 7. Juli. r im S W 01,04 Mk., von der eule 1,40 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 a
Schweinefleiſch 1,20 1, 40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 t
fleiſch 1,30— 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Me Eßbutter 00 ris
2,40 Mk. alles für 1 kg., Gier für 60 Stück 2 80 3,60

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 7. Juli. Baumwolle. i Upland middling

Middling S en
Per Juli Aug. de Verk.-Preis, Per D

Aug.Sept. 5* Käuferpreis, d. br. 4 Verk.Preis,
Sept.Okt. 5 Verk.-Preis,Okt.-Nov. 4 Verk. Preis März April 48 Werth.
Nov.Dez. 42 Käuferpreis,

Stroh. Hen7. Juli. Nichiſtros 4,00--4,50 Mk. Krr
t Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90--6,Magdebur

ſtroh 2,50—3,50
Mk. für 100 kg.

Düngemittel.
5. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 7,75 Mk.

Metalle.
Da Juli. Bancazinn 82.25.London, 7. Juli. Silber 287 Lſtrl., ChiliKupfer 71Lſtrl., ver 3 Vionate 71 Lſtrl., Blei an. 17* Lſtrl., engl.

178/, Lſtrl., Zinn 138 Lftrl., Zink 20/, Lſtrl.
Glasgow, 6. Juli. Sdiußdericht Roheiſen. Mixed

numbers warrants 67 sh 3 d

Hamburg,

Wechſel auf London 14/..Rio de Jaueiro, 5. Juli.
Goldagio 130.90.Bueuos Ayres, 6. Juli.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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3. Ziehung der 1. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 7. Juli 1900.

Kur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden NRummerv
in Klammern fast

(Ohne Gewähr.)
06 437 828 64 1038 540 64 90 604 719 854 994 2009 149 244n ne5017003 422 619 748 e 294 [100] 330 60 441 56 85 523 68 828 9006

915 5210370 560 862 95 11251 431 91 717 48 817 „„12140 57 201 19
326 417 20 610 11 22 76 99 731 914 13084 104 77 265 470 531 69714076 204 381 645 92 973 [150]) 15019 52 5 648 763 55 91
812 46 97 918 89 16273 457 70 600 88 710 8 e 908 8 971

327 48 408 628 80 730 i 068 241 302 5
27051 441 848 (100] 28296 318 448 610 29 67 99

2030244 302 548 710 e 31425 686 96 721 40 880 995 32227 439
6 56 166 z7t 488 611 83 736 863 29 856 357 608 706 63 856 911 8 5223 74 506 46 658 702 6653 n n rig J 43 r [200] 469 628 34 943 38014

110 56 600 41084 156 249 752 42182 498 520 782 962 43237
4139 351 48 z r x e

41100] 925 28 49102 93 299 5
50172 [150] 370 90 421 503 644 723 874 905 51003 19 212 53 352

496 510 86 750 89 858 52034 [200] 106 59 61 317 454 628 [100] 964
keons 56 75 87 181 463 668 727 54070 172 236 49 331 804 83 96

058 141 [100] 83 394 412 506 752 56021 88 136 271 83 338 436 94

937 62 74 57035 116 0 97
025408 558 (200] 614 747 63082 740 54 887 64000 142 257 437 98965178 342 423 a 745 90 896 66271 456 872 922 67330 422 25 712 980

I 68105 294 551 721 76 462 851 946 [171139 [1000] 340 461 708 804 62 773 81 196681 40215 3391 430 56 551 710 90
22081 159 78 384 71 544 e 857 998 7 53 570 728 894927 7 0 432 943 88 2 306 500 605987 77107 442 45. 570 [150] 7 81 e s 96 [100] 767
999 e 69 346 50 i 447 53 720 881 999

80052 204 375 439 829 [150)] u 111 250 565 944 Z.
245 545 z 90 960 8 504 600o 62 164 732 53 848 ([1 v
112 283 377 483 518 867 92 85402 28 721 874 86431re s o e 706 814 91 937 8820 74 635 852

4 197 229 348 480 506 763 985 91095 170 202 t r 58 304
73 82 441 50 567 662 92073 657 58 93113 964 94038 128 42 [100)
46 464 545 602 [100] 776 984 99 9 t 6 [100] 975

121 22 268 84 528 78 680 719 967 97011 57 72 32922 145 [200]533 433 98369 421 539 709 99187 213 349 50 449 66 501 636
100157 71 724 63 849 968 1 7 416 637 740 993 103004

98 160 233 422 7 o 105 e 686 757 187338t 33 953 75 106140 60 596 634 17 824 107036 680108202 [100] 86 13 457 551 678 908 103246 [300] 49 674
00 78 761 880 92a 882 111138 297 609 [100] 718 967 112060 359 89 546

116454 700 36 61 855 953

61 621 893 919 (150] 122014 5
12402

145 280 533 652 [100) 772144084 121 33 254 347 487 1451 r 223 489 772 961 146110 78 559
654 709 23 29 56 147355 57 61
149057 279 314 452 68 79 823 z 94 [100] 869

77 534 815 173004 91 151 68
811 174168 305 41 78 442 z 627 744 942982 170910 100 87, 254 619552 784 946 178377 570 r fäele 385 419 5

189273 719 3
19

200046 276 303 1512 701 4 824 e 204 923 72 94
20410 393 560 662
48 432 561 854 207329 519 61 88 604

943 75 214094 715 21562 i 363 74 Ia 598 711 48 ch 63 838 44 69 r
90 25 546 842 933 2138072836 vo 71 913 219168 375 449 586 61

in der Liſte vom
25 953 71 78.

110199 404
113288 304 14 576 947 114035 121 75 392 849 116377 [100] 579 666

117104 22 z 503 38 3 769 952 80

189 95 389 463 587 724 ([100] 68 125001 9 799 90621
126056 107 412 713 93 127172 475 606 712 899 900 128003 168
426 590 614 771 917 129012 44 103 464 525 [100) 7390

130375 76 476 131316 23 439 558 758 132307 30 525 39 53 95
931 44 [200) 48 133059 d 519 60 638 890 134016 184 309 60 486
580 1351602 425 557 9
137019 [100] 462 691 1 38000 326 422 699 139087 88 139 41 90 201
433 575 93 701 846 [300]

07 846 136196 277 [100] 87, 443 44 804

140130 79 336 507 22 6 600 999 141234 390 507 1420565 94
143024 228 316 53 400 19 501 698 775

7 148058 187 248 [500] 93 515 48 647

49 68 80 833 909 13 78 152058351 644 772 929 153117 674 833 905. 154087 123 295 392 4277554 609 87 811 ist 65 236 46 57 335 758 77 98 886 1568267 z

900 157482 814 927 81 158255 97 377 527 805 15 1509100 68
528 58 80 610 51 76 84 982

160561 631 u 921 161212 92 318 48 493
1 50 80074 94 805 26 828 165955 [100) 907 66 76 es 1 794 167250

69 518 82 500 90 830 168030 144 ost 169008 22 421 41 515 886 92

170185 204 80 386 c 737 807 12 490 655 172028 32 [100
221 92 353 62 457 [100] 563 640 7

175156 57 566 794
([100] 50 72 177053 209 867

722 953180537 86 181027 67 107 26 65 gt 83 408 r u 596 714 78

968 69 182001 80 126 341 91 644 724 91 842 55 71 183028 347 471538 717 49 x t 395 463 16 e Ihs de 132 [100] 61
349 712 50 858 926 31 186080 210 W Wo48 847 76 154 d 86 424 579 8 o 303 86 600 39s 881 710098 104 303 27 417 88 522 75 616 191021 22

192038 111 63 241 92 645 991 193011 40 156 66
00] 194214 57 353 440 89 797 195130 4
105 341 741 76 849 783 89

00 2S 55 d e

e
210396 844 927 21 1088 218 69 379 81t 3 555 734

171 511 28 65 [500)

e 398 C 787 883 976
225018 496 606

Berichtigungen: Jn der Liſte vom 5. Juli vormittags lies 8200 ſialt 8400,e e 6. Juli nachmittags 21784 ſtatt 22784 und 25833 71 78 ſtalt

Die Ziehung der zweiten Klaffe Königlich Preußiſchen Klaſſen
Lotterie findet ſtatt am 11., 13. und 14. Auau

I Nur 3 Tage in Halle a. S.zwei täglich, bei jeder Witterung, um 3 und 8 Uhr.6 Vorstellungen;

Barnum Bailey
Grossartiges Internationales Vergnügungs-Etablissement.

Macht jetzt seine Reise dureh Deutschland in 70 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen bilden.

S Grösste Schausteliung der Erde.

In Amerika begründet.

Juli 16G. 17 und I8.
Eröffnung Montag, d. 16. Juli, Nachmittags.

Das ganze ungetheilte Ensemble wird unter [2 gewaltigenZeit Paviſions ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätzo für ca. 15 000 Personen enthält.

Jägliche Unkosten 30 000 Mark 70 Pferde in einer Manege vorgeführt 40 Pferde zu einem Gespann vereint 400 Pferde in der Pferdeausstellung 20 Elephanten in 3 Manegen vor-
reführt 75 Akrobaten auf 2 Bühnen 50 Jockeys und Kunstreiter 12 Neisterschaftsreiter 20 Thiere als Clowns 29 der witzrigsten Clowus der Welt. Ein ausgewähites Programm

von (00 Nummern in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn. 300 bewährte Darsteller 300 JOHANNA, das berühmte Riesen-Gorilla-Weibehen. 2 NMenagerien 2.
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sebens würdigkeiten und geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz. Keine Nachzahlungen. Täglich 2 Vorstellungen um 3 und um 8 Vhr. Krönung

1 Stunde vor Anfang der V orstellung zur Besicbtigung der Menagerieen, der interessanten lebenden menschlichen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.
als nnaeh Lage der PIätze: Entree inel. Sitzplatz und 2 Mk., Sperrsitz 3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit 4

4. und 6 M. Plutze werden vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei Albert Niahme der 1 Mk. l'lätze. Sämmtliche Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der 1- und 2 Mk. Plätze.
Poststrasse 7. Der Bilſletverkauf findet an der Kasse bei Pröffnung der Ausstellung statt.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. i ine
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